
@  C G  (O©e& 39°0) LE  (RLEME

—A e E . }&(Ä66Y;‚) SE.AS}  @ S E3 /}  © Wr  C  4&3 | enN  ©1 O8) ®%  p d
SAA O  eaA

HUL JI

2 =  ä z/
171
N CL ERN

D N

z FE Abtheilung Abhandlungen,
Beiträge Zur. Geschichte der

Kunst undder Kunstbestrebungen der Cistercienser
den Rheinlanden

der Stiftung des ()rdens bıs ZULC Aufhebung.
on er ln Ehrenfeld

Vorrede.
Durch zunehmende Reichthümer verweltlicht WAar der Be-

nedietiner Orden Laufe der Zieıt VO Se1iNner ursprünglichen
Bestimmung abgekommen, ass elften Jahrhundert das
Bedürfnis nach KReform allgemeın empfunden wurde. Aus dieser
Reform entstand 1. 1098 der Cisterc1enser-Urden; der dıie Regel
des Benediet auf iıhre upspr£ingliche Strenge zurückführte und
VO  - C11N611 Mitgliedern G1n en vollständigster KEntsagung
forderte. Schon ı 1:79092 entstand zZUuU Camp die erste Niederlassung
des Ordens 1111 Rheinlande, die auch dıe älteste QtiftungDeutschland WAäar. Ihr folgten Rheinlande dıe Stiftungen

Altenberg, Himmerode, Heisterbach und Marıenstatt, die sıch
bald qls Mittelpunkte christlicher Gesittung nd kırchlicher Kunst
entwıckelten nd ihren Einfluss weıft ber die Grenzen Rhein-
lands hınaus geltend machten. Die Colonisationsthätigkeit dieser
rheinischenStiftungen während des Jahrhunderts erstreckte
sıch . über SaANZ Norddeutschland bis nach Polen un Holland hın.
Ueberal entstanden Klöster, die VON ıhren rheinıschen
Mutterklöstern AUS bevölkert wurden. Die Waldungen wurden
il fruchttragendes Ackerland umgebaut und die rohen Sıtten
der Anwohnergemidert. Miıt dem Ackerbau verhanden die
Cistercienser dıe Pflege des veredelten Obst-, Weın- un (Gemüse-
baues, einNne Cultur, die der Orden Aus SCcC1INeTr südlichen Heimat
mitgebrachtund auf die nordischen Anwohner übertragen hatte
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Mehr den praktischen Bedürfnissen des Lebené zugewandt, hat
der Cisterejenser-Urden den wissenschaftlichen Bestrebungen fern
gestanden. Charakteristisch ist aber die Vonll ıihm gepflegte Bau
uns Ddeıne Kırchen haute der Orden nach einem eigenartigen
Grundriss un Autfbau 1n aller Einfachheit, dıe sıch bıs aufs
kleinste erstreckte. So entstanden ıIn der Blütezeıt des Ordens
Werke, die noch heute Zeugn1s geben VO dem ‚feinen Gefühl,
das die (istercjenser auszeichnete. Be1l der FTOSSCH Bedeutung,
dıe der (isterejienser-Orden beanspruchen IN USS, ist e6s sehr
bedauern, dass allseıtig genügende Monographien der rheinıschen
Klöster und Gesammt-Darstellungen der vielseitigen irksamkeıt
diıeser klösterlichen K ünstler nıcht vorhanden sind. Wenn auf
den folgenden Blättern ZU. erstenmale der Versuch gemacht
wIird, dıe VOL den rheinischen (istereiensern geübten und
pfegten Künste und namentlich dıe Wirksamkeıt der Mönche
auf dem (+ebiete der Baukunst zu . veranschaulichen, mMag der
Kritik die Entscheidung vorbehalten bleiben, wıeweılt der Versuch

g9g]ückt ist.

Altenberg.Die Cistércienéer-Abtei Altenberg wurde l. 1133 auf
dem Schloss der Grafen VO  — Berg gegründet un 1- 1145 1n
das’ oberhalb gelegene 'T’hal der Dhün verlegt.

Die ältere romanische Klosterkirche Nachgrabungen,
die der BPaumeıister Girund 1mM Jahre 1546 ın der jetzigen
Kirche ausführen lıess, führten ıIn eıner Tiefe VON eiwa 65
unfer dem Fussboden des Hoechchores d der linken Seıte
auf Mauer- und Säulenreste, dıe ın ihrer Anordnung einen
älteren romanıschen Kirchenbau erkennen Jassen, der sich als
ältestes Beispiel der Cistercienser-Bauthätigkeıt- Al dieser Stätte
darstellt. Die Äxe dieser Kirche ist SCHCNH die der jetzıgen eIwa

ach rechts verschoben. Leider mussten die Nachgrabungen
der örtlichen Behinderungen auf die linke Seite des Hoch

chores beschränkt bleiben. AÄAus den dürftigen Ergebnissen CON-
strulert (+rund eiıne dreischiffige Basılıka ohne Querschiff, die
iıhren östliehen Abschluss ın eıner halbkreisförmigen Apsıs hatte
Letztere nımmt Grund W der unyerhältnismässıg starken
Umfassungsmauer als “überwöl_bt un: lässt dieselbe VvVon em
Langschiff durch einen triumphalıs getrennt werden. Dıie
Seitenschiffe waren ach Grund mıiıt Tonnengewölben und das
Hauptschiff mıt einer Balkendecke überdeeckt. Nördlich neben der
Kirche fand Grund In gleicher öhe einen Nebenraum mıft innen
verputzten änden und mıt eiınem och erhaltenen Fussboden,
der AaUusS rothen und grün glasıerten 15 ZJTOSSCH Thonplättehen
bestand. Aehnliche. Thonplättchen 4aUus der Markuskirche besıtzt



das Bergische Museum ın Elberfeld Grund hält diıesen Raum
für die Saeristel oder eıne Kapelle. (Vergl. den Bericht VOoO  -

Grund „Die aufgefundenen byzantınıschen Reste der wahr-
scheinlich ältesten Abteikirche Altenberg“ ın den Bonner
Jahrbüchern, Heft 142—146, Bonn 1847 mıiıt Tafel

In diesen Resten ıst eines der ältesten Baudenkmäler des
(istercjienser-Ordens bekannt geworden, ber dessen KErrichtung
nähere Angaben allerdings nıcht vorliegen. (+emäss den Uur-
kundlichen Ueberlieferungen wurde dıe ältere Abteikıirche
Altenberg Al November 1149 dureh Erzbischof Arnold e1N-
gewelht. (Vergl. Müller, Beıträge ZU.  — (Aeschichte der (isterecj1enser-
Ablte]l Altenberg mıft den Belegstellen.) Diese Kinweihung
1st 1Ur auf dıe VOIN Grund wıederentdeckte Kirche beziehen,
deren Erbauung Grund unrichtig In das letzte Viertel des zwölften
Jahrhunderts SEeIZz uch ist die Angabe Zueccalmaglıos, Altenberg
ım. Dhünthale, 1848 S 15; der In& das Jahr LE als Jahr der
Weıihe angıbt, ach Müller berichtigen. Die Angaben Grunds
hat Zuccalmaglıo ın se1N 0Ob1&XeEs Werk übernommen, wonach
der NeuUuUeEeIN Niederlassung der (stereienser eıne dreischifhge, HUL
1Im Chor überwölbte Basılıka ohne Kreuzschiff, 36 Fuss Jan und
Z Fuss breıt, errichtet wurde. Was die Dımensionen der Kirche
betrıfit, schätzt Grund die Breıte der SANZCH Kirche auf
eiwa HFuss (I m: un den Durchmesser der Apsıs auf etwa

Euss ( egen der Behinderungen, die sich den Nach-
grabungen ach Westen entgegenstellten, konnte ber die
nge der Kirche nichts ermittelt werden. Wenn dieselbe daher
be1 Zuccalmaglıo und Schwörbel auf Kuss bezw. m.
gegeben wird und auch Dohme (Cistereienser- Kirchen des nördlichen
Deutschland) das Altarhaus R quadratisch bezeichnet, beruht
dies auf einem Missverständniıs der Grund’schen Zeichnung, Im
Uebrigen aber Sagı Dohme SANZ rıchtig, dass sehr gewagt
sel, AaUSsS den (GArund’schen Ermittlungen einen Schluss auf dıe
Gestalt des (35anzen machen. (Vergl. Dohme, (Hsterejenser-
Kırchen €(.) Daher yerschlägt auch nıcht viel, wenn Dohme
dıe Angabe Grunds, die Kırche habe eın Querschiff gehabt,
bestreıten sucht. Inwıeweıt dıe damaligen (isterej:enser bel diıesem
Kirchenbau thätıg z ob eIwa der Novizenmeıister Achard
VO  a! Clairvaux, den der hl Bernhard 1< 1140 ach Hımmerode
gesandt hatte, u den Klosterbau asetbst zu leiten, auch Ver-
bindungen mıt Abt Berno VOI Altenberg hatte, der eiın Ereund
Bernhards War, sind Fragen, dıe. nıcht gelöst werden können.
ach Zucealm.,. Altenberg (1838), 16, estand das. von Abt
Berno erbaute Kloster aus der jetzt noch vorhandenen Markus-
kapelle mıt den zugehörıgen Nebengebäuden. Was die . jetzıge
Markuskapelle betrifft, nımmt R. Keller erg Monatsschr. _ 1895,
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1510) an, dieselbe habe schon VOL Gründung der Abte!] be-
standen. Die Annahme In dem Aufsatz „Altenberg nd seıne
Markuskapelle“ („Köln Volkszeitung“ N wonach die
VO  > Grund entdeckte romanısche Kırche, als die rühere Markus-
kapelle bezeıchnet wird, MUSS dahingestellt bleiben.

Von dem Erdbeben, das 11 Janunaäar 2.-42 die Gebäude
VON Altenberg beschädigte, ist auch dıe Kırche hart betroffen
worden. (Zueccalmaglıo, Altenberg 1848 O: In dieser Kirche
Wr auch, WO 1mM November %) die Leiche des ermordeten
Erzbischofs Kngelbert, der dem Kloster eın SLOSSCI ohlthäter
gewesen, Zzwel Tage ausgestellt WAÄäT. Da diese Kirche auf dem
Terrain der jetzıgen Kırche Jag, mussitie s1e 1 1255 4 b-
gebrochen werden, dem Neubau Platz machen ; auch
musste für die niedergelegte Kırche Kirsatz geschaffen werden,

den Chordienst während des Neubaues ungestört fortsetzen
können. So wird es denn wahrscheinlich, dass VOTL Nieder-

legung der romanıschen. Kirche zunächst die jetzt och be-
stehende Markuskirche, WwWenn: nıcht errichtet, doch , erweıtert
wurde. Da der Bau dieser Kirche neben älteren Formen auch
die Formen des Uebergangsstiles zeigt, 1st e1in Umbau derselben
in der Zeit VO 240— 19255 nicht ausgeschlossen. Vergl. auch
Zuccalm.., Altenberg (1848) 18 (1n Berichtigung: se1ıner früheren
Schriften über Altenberg QaUs den Jahren. 1830, 36 .0 36)

Gleichzeitig miıt diesem ‚Bau und bevor der Bau der jetzıgen
Kirche 1ın Angriff wurde, sind. dıe Klostergebäude er-
rıchtet, die 1im Süden der alten Kirche lagen un dıe sich auch
wleder der Südseıte der neuen Kirche anschlossen. Diese Gebäude
waren ım Wesentlichen vollendet, bevor der Neubau der <ırche
selbst, 1ın Angriff genommen  wurde. (Schwörbel, Altenb., AZ.)
Die _ Ermittlungen Grunds lassen ım Grossen und Ganzen Ab-
messungen erkennen, dıe auf einen gröÖsseren Personalstand nıcht
eingerıchtet waren. Wenn . daher . für das Jahr 1198 eıne Zahl
Vvon eiwa 250 Mönchen ın Altenberg angegeben wird (vergl.
Montanus, Altenberg SE ıst erklärlıch, wenn ım
1 Jahrh nicht NnUur neue Kloster
neue Kirche errichtet wüurden.

Kirche.Die Jetzi( R reuzförmige Basilika, “ uheerbich:
Der Grundstein wurde unter Abt Giselher am 3 März 1255

durch Adolf von berg unter Antheilnahme des ganzen Landes
vele Der Chor War schoön 1265 vollendet. >  bt T'heöodor
(1265——76) führte den Bau bıs A Querschiff; Abt ÖOtto 1276—80)
vollendete den rechten Kreuzarm, die Aebte Marsilius 1280—89)
und Heinrich (1290-—1308) södann das Querschiff und den
Anfang e Langschiffes. Von nu  — 4 schrıtt der Bau Jangsamer
vor  ? bıs durch Bischöf ; Wichbgld dıe letzten Pfeiler -dgs
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Langschiffes geha1it nd dadurch dıe Kirche vollendet Würdé
Iıe Einweihung erfolgte 28 unı 379 durch Bischof Wichbold

Von schlanken, höchst edien Verhältnissen ist die Kirche eıne
einfachere un kleinere Wiederholung des Kölner Domes. Lang-
haus und Kreuzarme sınd dreischiffig ; der fünfschiffig ansetzende
Chor ist durch einen Kapellenkranz siebenseltig geschlossen. Statt
der Pfeiler sind einfache Säulen angewandt. Iie Kapi@äle sind

Daskelchförmıg un! mıiıt eintachem Blattschmuck versehen.
nördliche Querschiuf schmückt ein sechstheilıges Prachtfenster un
ıe W estseıite des Mittelschiffs e1n noch schöneres achttheiliges
Wenster. Lietzteres ist; unfer Abt Andreas VOoON Monheim ( 1382)
verfertigt durch eıster Reinold von Horchheım. Jongelin nennt
dasselbe et pulcherrıma. ach DÜss, Geschichte <  on

Altenberg (Geschichte der Bischöfe VONN Köln, Köln 1826, 248
Wr Reinold Altenberg Laienbruder, eın geschlekter Stein-
hauer und beım Bau der Kirche thätig. Die Grabschrıift (be1
Jongelın un Zucecalmaglıo, Altenbergz (18306) 180) nennt ıhn
super FreX Japieidas. Gleichzentig miıt. Reinold wıird Hermann
vVon Polym 10888 Jahre 1386 als .derzeitiger Baumeıister der
Altenberger Kirche gygenannt. ach der allgemeınen Annahme
hörten beide dem Cistereienser-Orden Z (Vergl. Annalen dıe
Geschichte des Niederrheıines, eft a  E 40.)

Alles irgend entbehrlichen Schmuckes bar, Wlrkt das Gänze
der Altenberger Kirche 1Ur durch dıe erhabene. Schönheit der
Verhältnisse und die edlen KFormen des Fenstermasswerks. Thürme
fehlen W1€6 be1ı allen ‚Cistercienser-Kırchen. Bemerkenswert ıst
die Beschreibung, die Jongelin In seınen notitlae ‚abbatiar., Col.
1640, VOLN der_ Kirche gibt Unter den Merkwürdigkeıten.
die sıch 1n dieser el der Beachtung bıeten, stellt sich an
erster . Stelle die durchaus kunstvoll erbaute Kirche dar sagt
Jongelin zZzu einer Zeıt, das Verständn1S der deutsch Ver-gangenheit 1n Deutschland abhanden gekommen war.

Zuecalma 10 (Altenberg, 1836, {1) schr Lbt de Jan der MO

chöKölner Hütte Z Nach Dohme ist die Kirche sıcher fung
Hand des Gerhardeines ;_I_J_aien‚ deren :Plan, wenn nıcht durch dıe

(0301 Rıle selbst, so doch sicher _dl_1r(:h eir_15n ıhm gebildeten
SC entstand und dessen Ausführun rch Kölner Hütte
erffol Cistere.-Kir n S 145B  Langschiffes gebault und dadurch die Kirche. vollendet wurde.  Die Einweihung erfolgte am 28. Juni 1379 durch Bischof Wichbold.  Von schlanken, höchst edlen Verhältnissen ist die Kirche eine  einfachere und kleinere Wiederholung des Kölner Domes. Lang-  haus und Kreuzarme sind dreischiffig; der fünfschiffig ansetzende  Chor ist durch einen Kapellenkranz siebenseitig geschlossen. Statt  der Pfeiler sind einfache Säulen angewandt. Die Kapitäle sind  Das  kelchförmig und  mit einfachem Blattschmuck ‚versehen.  nördliche Querschiff schmückt ein sechstheiliges Prachtfenster und  die Westseite des Mittelschiffs ein noch schöneres achttheiliges  Fenster. Letzteres ist unter Abt Andreas von Monheim ( 1382)  verfertigt durch Meister Reinold von Horchheim. Jongelin nennt  dasselbe magna et pulcherrima.: Nach Süss, Geschichte ıvon  z  Altenberg (Geschichte der Bischöfe von Köln, Köln 1826, 8. 248  war Reinold zu Altenberg Laienbruder, ein geschickter Stein-  hauer und beim Bau der Kirche thätig. Die Grabschrift (bei  Jongelin und Zuccalmaglio, Altenberg (1836) S. 180) nennt ihn  super omnes rex lapieidas. Gleichzeitig mit Reinold_wird Hermann  von Polym zum Jahre 1386 als derzeitiger Baumeister der  Altenberger Kirche genannt. Nach. der allgemeinen Annahme ge-  hörten beide dem Cistercienser-Orden an. (Vergl. Annalen f. die  Geschichte des Niederrheines, Heft 28/29, S. 40.)  .  Alles irgend entbehrlichen Schmuckes bar, wi  k6 da Can  der Altenberger Kirche nur durch die erhabene. Schönheit der  Verhältnisse und die edlen Formen des Fenstermasswerks. Thürme  S  fehlen wie bei allen Cistereienser-Kirchen. Bemerkenswert ist  die Beschreibung, die Jongelin in seinen notitiae abbatiar., Col.  1640, S. 30 von der Kirche gibt: Unter den Merkwürdigkeiten,  die sich in dieser Abtei der Beachtung bieten, stellt sich . an  erster. Stelle die durchaus kunstvoll erbaute Kirche dar, sagt  Jongelin zu einer Zeit,  wo das Verständn  ‚is der deutschen Vp"'r—-  ©  gangenheit in Deutschland ab  z  handen gekommen war.  ä  _ Zuecalma;  8  }  X  io (Altenberg, I836, S. 71) schreibt  de  n Plem der  D  chö  Kölner Hütte zu. Nach Dohme ist die Kirche sicher  P  fung  Hand. des. Gerhard  eines_ Laien, deren Plan, wenn nicht durch die ]  von Rile selbst, so doch sicher durch einen  n ihm gebildeten  Sc  er entstand und dessen Ausführun;  urch  (  e Kölner Hütte  erfi  Eöl  , Cistere.-Kir  n S  145  . Wegen der  gfe. (Vergl. j'D\,o}m_1\e  Do  ebereinstimmung _  dem. Kölne  lässt Schnaase die  nfluss der Kölner  entstehen und  Kirche unter. dem  die Meiste  er Köl  Domfab.  zu  Rathe gezogen werden  ergl. Schnaase, Geschichte d  denden Künste, 5.. Bd.  Düsseldorf  Wie ‚Harles:  us einer um: 1270 er-  folgten Eintragun  in €  Altenbe  Neecrologium nachweist,  hie  der  irche Wal  .  v  ster der AltenbergereSCchH derMEa  gxte. (Vergl. Doh_me Doebereinstimmung dem l_(ölne_ lässt Schnaase die

nfluss der Köl entstehen un) unt‘er_. dem
die Meıste Köl Domfab zZzu Ra gezogen werden

ero] Schnaase Ges hichte denden Künste,
Düsseld rf Harles einer um 1270 er-
folgte Kıintrag ın Altenbe Neerologium Nal weıst,
hıe der iırche Wal VIIster der tenbe ge
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Sept Walterus hıe edificavıt basılıeam NOStTram. (Vergl. Bonner
Jahrb eft Os 90—92.) Merlo, Kölner Künstler, Aufl

J19, bezıjeht diıesen Walter au jenen Baumeıster, der den
Bau 1 12595 begann. Das VO  b Harless mıtgetheilte Neecrologium
nthält auch dıe Namen zweler Steinmetzen: Henricus Japıcıdaund Johannes de Bunna Japıcıda. (Verg] Berg. Zeıitschr. eft ö1,

126—146.) Ueber die Bezıehungen alters ZUr Kölner Bau-
hütte un: ZU. ÖUrden, der ZU  _ damalıgen Zeıt se1ıne Bauten 1n
der Regel VON seıinen eıgenen Urdensgliedern ausführen liess, ıst
nıchts bekannt. Von der Tradıition der UOrdensbauten ZU 'Theıil
gelöst, erscheınt die Kırche mıt Bezug auf die Kıgenheit. der
Ordenstendenz alg selbständiges Werk Was Walter betrifft,
ıst nıicht ausgeschlossen, dass früher Mitglied der Kölner Bau-
hütte War und in späteren Jahren ın Altenberg 1n den Orden
trat. Nur auf solche Weise annn die Antheilnahme des Ordens

den höchsten Kunstleistungen erklärt werden. Abt (Aiselher
selbst, unfier dessen KReglerung die Kırche gebaut wurde, wird
als Ddauverständig genannt und vVOoxn hm gerühmt, dass Riıcht-
AAsSs und Kelle trefflich führen verstanden habe Von Bıschof
Wichbold, nachher Mönch In Altenberg, helsst CS, dass STOSSCKenntnıisse Lm Bauwesen besessen habe. (Vergl Zuccalmaglıo,Geschichte von Altenberg, Barmen 1836, 41.)

mıt Bezug auf den einheıitlichen Geist, der ın jenenZeıten och den (Orden beseelte, eıne Kınwirkung seıtens der 1mMm
DBau begriffenen gothischen Cisterejenser-Kirche Marıenstatt
1m W esterwald, einer Filhale Von Heısterbach, vorliegt, t nıcht
festzustellen. Bemerkenswert ist, die Ausführung keıchenspergersın seıinem Aufsatze „Zur Baukunst des Mittelalters“ (Domblatt1544 Nr 102), der dıie Kunstgeschichte hochverdiente
YHorscher auf die ‚Aehnlichkeit der Altenberger Kırche un: der1159 als F'ılıale VOon Walkenried gegründeten (iistercienser-Kirche
711 Schulpforta hinweist, eine Aehnlichkeit, die keinem blossen
Zufalle beigemessen werden kann, WwW1e kKeichensperger mıt Recht
zuse{izft. Und 1n er That bıetet dıie ‚Gründungsgeschichte der
Cistercıenserbauten zu Piorta Ankünpfungspunkte, durch welche
das entfernt Liegende näher gerückt wiırd. Von Altenkamp un
Altenberg Aaus wurde namentlich 1m Norden VOI Deutschland bıs
ach olen hın einNe Z rTOSSEC Reihe von Tochterklöstern gegründet.Die Beziehungen der Cistercienser-Klöster untereinander kommen
nıcht ‚allein 1n der Chrıistianisierung des Landes, sondern auch auf
dem Gebiete der Baukunst A Ausdruck, wıe „sich dies u.
auch AaUuSsS den Funden .an den Klostermauern von: Lond ın Polen,einer . Filıale yon Altenberg, erg1bt, die. unverkennbar rheinischen
Ursprungs. sind. (Vergl Mittheilungen AaUS dem Stadtarchiv <
Köln„. Heft 12; JO.) Was Pforta betrifft.  F wurde ‚ dasselbe
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1139 VO W alkenried gegründet ; Walkenried se1inerselIts
Wr 61116 Fiiliale VO Camp be1 Rheinberg“ W alkenrieder Mönche
entwartfen den Plan ZU Kloster Pforta. (Vergl. Leidich, dıe
Kırche und der Kreuzgang des ehemaligen (Nistercienser-Klosters ı
Pforta der Zeitschrift für Bauwesen 18974 345 F Die
euec Kirche Pforta wurde S ] errichtet und War ein

gothischer Bau (Schnaase (+eschichte der biıldenden Künste,
562 Wiıe Leidich ausführt WAar der Meıster des Baues

ohne Z.weiftfel CIMn Ordensbruder AÄus dem Urkundenbuche des
Klosters Pforta VO Dr Böhme führt Leıdich e1INe Urkunde
des Klosters Pforta VO Junı 1250 WOTIN den
Zeugen e1N Albertus magıster ODETN1S aufgeführt wıird Unter dem
O1istier ODETIS I:kann ohl eın anderer als der Stiftsbaumeister
gemeınt SC1IN, sagt Leidich Die Abbildungen der Kirche bei Leidich
(Zeıtschrift für Bauwesen 189 'Tafeln 38 un 55—56 111}

Atlas) lassen e1Ne Aehnlichkeit der Kırche Pforta mı€ der
Kırche Altenberg erkennen, die, WIe KReichensperger andeutet
thatsächlıch UL eTeN Zusammenhang der Conception beıder
Werke vermuthen lässt Hierüber WI16 auch ber etwaıge Be-
zıiehungen der beiden Baumeıster zuelnander, Alberts Pforta
un! Walters Altenberg kann hbe1 dem Mangel Urkunden
nıchts ermuittelt werden; auch nıcht darüber, ob die beiden ähnlichen
Namen etwa auf en Jräger. bezogen werden können.

In der Baugeschichte der Cistereienser-Abtei Maulbronn
wird ebenfalls eln Prior alter geNannT, der miıt dem La:enbruder
Rosenschäfelin um 1303 den westlichen Theil des Kreuzganges

der Cistercienser Abteı Maulbronn baute Verg]! Brunner. Die
Kunstgenossen der Klosterzelle, Wıen 1863 501 Eın Werk
welches, WIe schon der 'Tıtel anzeıgt, viele Namen klösterlicher
Bauleute und Künstler enthält. Abbildungen un kunstgeschichtliche
Beschreibungen der Kırche Altenberg beı

Schimmel, Die Öistercienser-Abilteı Altenherg, Münster
Enthält 15 lıthographierte Blätter ach Hundeshagen, Fuchs

U, mıt historischer Krläuterung VOonln Beeker. Wichtiges nd
Jjetzt. seltenes Werk

D Schimmel, Denkmäler der Baukunst, Lieferung SE C}
Boisserege, Denkmale deutscher. Baukunst. München 18344

Classisches Werk VO  > bleibendem Wert. Tafel 49 (Grundrisse
des Kreuzganges, Capıtelsaales, KRefeetor1um, Dormitorium er
dem Capıtelsaal un Refeectorium). Tafel Aufriıss und Schnitt.
ext auf D Die rSAudflage erschien München 1833

Körster, Denkmale deutscher Baukunst. Lieferung 103
und 104

Kallenbach nd Schmitt, Die christliche Kirchenbaukunst
des Abendlandes onıhren Anfängen bıs ZU vollen Durchbildung
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des Spitzbogenstiles. Miıt 4S Tafeln, 1550 4.0 Abbildung der (st-
seılte der Kirche auf Tafel 4U, Fıg

Kıng, Kdutes pratiques t1r62s de V”architeecture du INOYCDH-
age Kurope. wel Bände miıt Kupfern 1556

Sharpe, the archıteeture of the (\sterejans. London
1575 Eın dıe Bauweilse der (isterejenser sehr eingehend be-
handelndes Werk; Deutschian selten. Enthält den (*+rundriss
der Kırche und Klostergebäude VOI Altenberg.

ange, Der Rheın und die Rheinlande VO  — Maınz 18
öln malerischen Original-.Ansıchten VONN historisch-
topographischen X  ext begleıtet. Mit vielen Stahlstichen, Za 89
dıe letzte "Tafel enthält dıe Abbildung der W estansıcht der Kirche.

(}rundriss der Kırche be1 Baudri, rgan für christliche
Kunst 1857 Nr D, und

Kugler, (+eschiehte der Baukunst, 1855—1860, and Q
215 Joch und Profile.

13 Kugler, Handbuch der Kunstgeschichte, Band, Stutt-
gart 1859, 345 Chor un (Juerschiff (Schnitt).

Kunstgeschichtliche Würdigung be]l Lotz, Kunsttopo-
graphie Deutschlands (Cassel

Kunstgeschichtliche Beschreibung beiSchnaase, (zxe
schichte der bıild Künste, Band, 544 (DüsseldorfKunstgeschichtliche Beschreibung bei Dohme, die Kirchen
des Cisterejenser-Ordens ı Deutschland während. des Mittelalters,
Le1ipzıg 1569, 145 m1 Schnitten der Kirche lld des Chores
(nach Boisserege).

15 Beschreibung der Kirche bei Zueccalmaglio, Geschichte
VO Altenberg, 1836, 70—76 Insofern. wichtie, weiıl 7Zueeal-
maglıo den alten Znoch selber gekannt hat Enthältdie
Kirche vonder Südseıtemiıt den Abteigebäuden.

Ansicht desbergischen Domes VO  z der Nordseite be1
Zuccalmaglio, Altenberg im Dhünthale, 1845 Ebenda Grundriss
der < ırche nebst Erklärung.

157 Schöne perspeetivische Ansicht VoxXn der Westseiteebs
Grundriss der Kirche bei Schwörbel, Dieehemalige Cistereienser
Abte]1 Altenberg, Deutz 1585

Aufrıss, Quer- und Längenschnitt derKirche auf
VO Hundeshagen, hängen unte: Rahmen i1 der Saeriste

Z Altenberg.
‘Kloster Altenberg nebst. Umgegend aus der Vogelschau

gezeichnet,von Plönnies dessen topographla ducatus Montanı
von) Jahre 1715 gehörıg. Beruht. Original Staatsarchiv
Düsseldorf. Abbildung ı der Zeitschrift des Bergischen (Aeschichts
Vereıins, Band 19



En S E

z Motive der mıttelalterlichen Baukunst 111 Deutschland
photographischen Uriginal-Aufnahmen, herausgegeben VO Hugo

Hartung, königl. khegıer.- Baumeister und Doecent der technischen
Hochschule Berlin--Charlottenburg. Die zweıte Lieferung (1897)
enthält VON Altenberg Vier Tafeln : Westseıite ; Chor;; Schiff ;
Chorumgang mıt den Kapellen.

Ansıcht der ı Ruinen liegenden @1-Kirche Altenberg
VO Jahre 1534 be] Merlo, Kölnische Künstler, D Aufl 400

Glasmalereien. Das (+ebot der Eıinfachheit Kirchen-
bau erstreckte sıch bei den (iisterejlensern auch auf den Schmuck
der Fenster, die DUr e153es las enthalten durften, da SCHLASS
Capıtelsbeschluss V, 1134 (+lasmalereıen streng verboten WAareN.
Dieses Verbot kk am aber trotz wıederholter Verschärfung 19830°

allgemeıiner Beachtung, ] dasselbe umgehen, bildete sich
CINE ECISENE Technik, weiche die einzelnen W eEIlssSenNn (+läser derart
zuzuschneiden und den Bleiguss /A leiten verstand, dass- mi1t
den geringsten Mıittehn die prachtvollsten Wirkungen hervorgeb1.acht
wurden. Das Bestreben einerseıts das (+otteshaus schmücken
und anderseıts der Urdensregel SCHUSCNH, führte ZUC Fenster-
bemalung STau STau un (en OT1ISall), die grade
beı den (stereiensern die schönsten Blüten reifte. Die Zeichnung,
die AaUS einfachen Pflanzenornamenten un!: Flechtwerk besteht,
ist. auf STauUecH Grunde. Dieses Grisail wurde der
Folge durch Anwendung farbiger Gläser gehoben, wodurch dıe

farbigen Grisails entstanden.
Farblose graue) Grisaila gefälligen, zierlichen ustern

on ausserordentlicher Mannigfaltigkeit un:! VO vollendeter Durch-
führung füllen die Kapellenfenster des 1287 unter Abt

Marsilius geweihten Chores. Die ebenfalls anmuthigen unSINN-
reichen Grisails des Polygons erınnn französische Arbeiten.

Ausser dem STOSSCH Fenster über dem nördlichen Eingange zeigt
das nördliche Kreuzschiff mehrere alte Fenster1n deren Grisails

farbige Gläser eingeflochten sınd. _
Das gewaltige achttheilige Westfenster, dasdie ZaNZE Kıirche

eherrscht, 1ıst CINZIS sSCeC1Ner Art und „ SCINES GHeichen allen
deutschen Landen nicht finden“ Bischof Wichbold VOoO  —_ ulm
schenkte AA dessen. Vollendung 400 rhein. Gulden. Reinold, Se1N

Krbauer, soll auch die Zeichnun ZUMmM . Glasgemälde geliefertStien. Das Glasgemälde ist. eine iftungdes 1408 gestorbenen
erzogs Wılhelm VO  S Berg und SEINETGemahlin. Es ıst. ach

den etztenOidtmann, Gesehichte der Glasmalerei 1T
Jahren des’wennnicht: 1mM Anfange 65 Jahrhunderts
entstanden. Otz, Kunsttopographie Deutschlands,. Seiz dasselbe

m Ü
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Abbildungen be1 chımmel, Westfalens Denkmäler deutscher
Baukunst Lnefer. ( 9

Wertvolle Glasgemäide enthielt der AUS dem Jahr-
hundert stammende Kreuzgang Die (+emälde stellten Scenen A4US
der Schrift und AUSsS dem Leben der Heiligen Bernhard un
Benediet dar Leıder 1st die Mehrzahl dieser Kunstwerke Jetz
verschwunden Mehrere wurden VO  — den Ankäuftern des Klosters
verkauft, viele (;lasmalereıen kamen nach Kngland, andere wurden
durch Muthwillen ZeTSTIOTr und Was och übrig blieb, SINS AL}

November 111 Brande unter, sag% Zuccalmaglio. (Geschichte
der €l Altenberg. Barmen 1856, 4C} Kıne bedeutende
Sammlung gemalter Fenster, die ZU grössten Theıle AUS Alten-
berg stammten, wurde Sept 1 8924 Z öln (Filzengraben

-2) versteı1gert Das Verzeichnis theıls 2US SanzZeh Kırchen-
fenstern, theıls Aaus einzelnen Scheiben bestehenden Sammlung
gebrannter Gläser ete“ umfasst. (+anzen 24A7 Nummern, VOoOxR
welchen u Altenberg tammen (Vergl. Schwörbel, Altenberg,

45.) Diese Sam_mluhg umfasste vornehmlich Bilder AUS dem
Leben des Bernhard VO  e Clairvaux, verschiedener Päpste
un Bischöfe

Eın reizendes Biıld dieser Sammlung, Marıa als Beschützerin
des Ordens 111 Himmel befindet. sıch 111 Privatbesitz Erkelenz
(Oldtmann, (+lasmalereı LI Sechs ähnliche Bıilder befaunden sich

der Sammlung des Freinerrn VO Ziwaıierlein (+eisenheim
(Verz2! Catalog, öln 1887 10 und D Tafeln.) Aus’m
W eerth führt dieselben auf Eberbach zurück ()idtmann aber

der Donatorenbilder (Kölner Bürger) auf Altenberg.
Merlo, Köln Künstler, X Aufl 1895 1195, spricht VO

(+lasgemälden die Scenen AUS dem Leben des Bernhard
darstellen und sıch 111 Besıtz der Freifrau VOIL Zwierlein
(G((Ee1senheım befinden Eines derselben 1st datiert VO  S 905 Merlo
nımm Q, dıe Gemälde ach dem Entwurf des Meıisters
VO Severin (zu Köln), der den ersten Jahrzehnten des

Jahrhunderts blühte, angefertigt. Uıdtmann, (jlasmalereı H
scheıint geneıgt, dieseGemälde-auf Altenberg beziehen. (Oıdt-
Mannn 188

In der dammlung der deutschen Gesellschaft 7 Leipzıg
stehen ZWCeI Spitzbogenfelder, welche gleichfalls us Altenberg
stammen sollen. Altenberger _: Kenster VO  a W allraf gerettet,..be-
finden sıch Jetzt mehreren Feldern der Sacrıstel des Kölner
Domes, S16 nach em Neubau derselben NeUuU gefasst nd e11-

gesetzt wurden. Vergl Oıdtmann,. W16 VOoOr 219 9925
Hochaltar Der frühere Hochaltar. der mıiıt dem Bau der

Kirche übereinstimmte, musste ahrhundert NEeCUECN,
ungeheuer STOSSECNH, hölzernen ar, den Abt (+erhard VON Neu-
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izaster 154 (=-1924) bauen l1ess, weıchen VUeber dem Tabernakel
dieses Altares stand Marıa miıt dem Jesuskinde und auf der
Kuppe!l des Altares, miı1t dem Haupte beinahe dıe Decke erreichend
Marıa dıe Hımmelskönıigın m1% der Frıedenspalme Das (anze
1ST voller Säulchen Bılder un! Bildehen mıi recht grellen Farben
bemalt und CINISCH Stellen stark vergoldet sagt Zuccalmaglio,
bel Beschreibung des Altares (Geschichte VO Altenberg, {4:)

Sacramentshäuschen der nördlichen Seıte des och-
Eın Werk VO  —_ zierlicher Arbeıit errichtet unter Abtaltares

Arnold Munckendam (  (—) (Gestalt gothıschen,
sechsseıtigen T ’hurmes Auf den Keken befinden sıch Nıschen,
die VO  — Säulchen gebildet werden, die Bildsäulen der zwölf

Die Thurmhaube Ist durchbrochen Beschreibung be1lApostel
Zueecalmaglıo, (eschichte VO Altenberg, BParmen 1836
sodann bei Sehwörbel Geschichte VO Altenberg, S Aesthetische
W ürdiıgung he]l Lotz Kunst- L’opographie Deutschlands and

49 Lotz nenn das Werk ohne STOSSEC Bedeutung
Madonnenstatue Chor, 520 bemalt und

vergoldet (+ewand edel un feın gebildet Köpfe fast iıdeal schön
Hände sehr Zart das Christuskind ebenfalls ausgezeichnet erg]
Lotz, Kunsttopographie Deutschland 49

Diıese VO  > otz (1 beschriebene Statue ist, W 16
Schwörbel miıttheilt, auf e1116 bıs j etzt och: nıcht aufgeklärte
W e1ise verschwunden und WIe 6111 Gerücht verlautet ach Frankfurt
gekommen. (Geschichte Von Altenberg, Deutz 18893, 28.)

Verkündigung Marıä (Aothische Skulptur, auf der W est-
selıte, sehr anmuthie und voll rEINET, stiller Naivetät. ‘Lotz, WIe

VOL, 42.)
Evangelienpult VO Krz, spätgothisch u  =) 1440 Hergestellt

untier Abt Johann Rodekoven 0—6  9 der e1in sehr gelehrter
Mann W: Das Pult voller Inschriften. stellt Adler mıt
ausgebreıteten Flügeln dar Das Fussgestell verzlierten die
Meter hohen Büsten der Kvangelısten, 4A4US Messing sehr feın
gearbeıtet. Jetzt der Maxımilian-Josephskirche 111 Düsseldorf.
Beschreibung be1 Zuccalmaglio, Altenberg, 21, (D; Schwörbel,

28; Lotz, WIGC VOT, 49
Messingleuchter, gothisch, 13 Jahrh:., hoch,

Kreuzform, mehrere Zentner wiegend, bel Lotz, Kunsttopographie
Deutschland erwähnt. Es ist wahrscheinlich derselbe
Leuchter, der früher (4rabmal Wichbolds stand. Vergl. Zueecal-
maglio, Altenberg, Von den vıelen Leuchtern, die früher ıı88

ZTOSSET ı Zahl un Mga.nnig_fia_ltigk_eithler vorhanden WAaren, ist dieser
der Kınzige, der der Vernichtung entgangen ist. (Schwörbel,
Altenberg, 28.)
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Sechs schöne Altarleuchter VO  F Kupfer AUS der eıt des
Barockstiles sind be] Zerstörung der AbterKirche ach Odenthal
geflüchtet worden. (Vergl. Schwörbel, Altenberg, 28. )

10 jborien Kıne schöne spätgothische, wahrscheinlich 4a4US

Altenbergz stammende Monstranz befindet sıch Besiıitz der
Pfarrkırche ZU (OQdenthal Verg] Schwörbel Altenberg

Eın (1iborium AaUS dem Te 1700 M1 emaillierten Dar-
stellungen AUS der Leidensgeschichte des Heıilandes, die für die
damalige Zielit u ausgeführt sınd, erhielt ıe Abteı als (+eschenk
VO Herzog VO Berg 190001 Andenken den '‘Tod Karls 11., des
etzten Habsburgers auf spanıschem I’hrone, gestorben A Nor
1700 (Vergl. Schwörbel, Altenberg, 29.)

11 Reliquienschreine Abt H einrich (1289—1303) \
schönerte 1e Altäre und l1ess die Relıquien der Ursulaschar,

auch dıejenigen, welche heimkehrende Kreuzfahrer dem
Kloster geschenkt hatten, zierlich eıntassen und ZU Kirchen-
schmuck verwenden. Eın kostbarer., mıt vielen Kdelsteinen VerTr-
zierter Reliquienschrein, der untfer Abt Heıinrich Altenberg
angefertigt worden WAarT,; wurde später Altenberger ote
öln autfbewahrt.

Einen sılbernen Schrein mıt den Häuptern der hhl Paulus
und Johannes und andere kostbare Reliquienschreine lıess Abt
Heıinrich Reuffer 9I6— anfertigen. (Vergl Zuccalmaglıo,
Altenberg, 1850, 16, 22 29«)

Im Krıege mıt Kaiser arl ‚ h1ess Herzog ılhelm
alle sılbernen und goldenen Gefässe und die Reliquienkasten
fortholen, weıl CS iıhm. eld gebrach. Die silbernen KReliquien-

kasten, dıe Herzog Wılhelm wiedererstattet hatte, wurden 1632
eINeEe Beute der Schweden. Die Abteı hatte 1111 dreissig]ährigen

Kriege überhaupt vieles leiden ; als S16 1 1629 VO.  5 (L
holländischen Streitkorps geplündert wurde,hatte Abt Melchior
vVvonMondor{i die wertvollsten Sachen ach öln gerettet. (Vergl.
Zuecalm. W 16 VvVor 26.)

Grosse silberne mpel ber den Fürstengräbern 102
Grafenchor, gestiftet von Herzog ilhelm. Be1 der. Verwüstung
der Abte1 1632 wurde dieselbe 1ineBeute der Schweden.

(Vergl. Zuccalm. W1C oben, 2  D Schwörbel, Altenberg, 31.)
Messgewänder. Dreı Kapellen 'Von vorzüglicher Arbeit

kamennach Aufhebung der Abteı denBesitz der Maxımilian-
Josephskirche: Düsseldorf. Ursprünglich sollen 10 vollständige
Kapellen nach Düsseldorf gekommen SECIN., Schwörbel, Altenberg,

28.)
Paramententruhe VUeber das interessante Gesehick einer

„alten Kiste, “ die ursprünglich als Paramententruhe gedient hat
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und aller Wahrscheinlichkeit ach AaUuS Altenberg stammt, berichtet
das „Kölner Tageblatt“ Nr. 146 V, 11 1596 Hiernach ıst;
die Truhe mıt wertvollen Holzsechnitzarbeiten: verziert.. Der Deckel
zeigt der Mıtte Jänglichem Viereck mıt gebrochenen
cken, Jesus Tempel be]l den Schriftgelehrten ; auf den VIier

Keken 1 Medaillonform dıe VIier Kvangelısten mit ıhren Attrıbuten
Die übrıge Fläche W 44 mıt schönen Arabesken verziert. Auf den
Seitentheilen efinden sıch ebenfalls Bildwerke un latein:sche
Sprüche. ach dem Bericht des Tagesblattes ist; die Arbeit äusserst
sorgfältig ausgeführt un och gyut erhalten I ıe TruhekamZu

dem nıcht Preise VO  > 930 Mark Iın Privatbesitz (wahr-
scheinlıch nach Köln)

15 Weihwassererbecken von Marmor, wertvoll, rechts neben
em Kiıngange Z  — Kırche (Zuccalmaglio, Altenberg, S(6) E

Fontaine, liechen Kreuzflügel, mıt Salvator-
asser. us dem Herzen entstirömte. Dieselbesäule, welcher

WUu  — en ‚vn Metalles ruüuchloösen Händen zertrummert.
Sch e] Altenberg, Z

erbaut unfier7wel Orgeln, 110 südlichen. Kreuzflügel,
Abt Heinrich Kuy er (  a—1 Die gyröÖssere VON beiden
wırd q ls besonders prachtvoll geschildert. Die Urgeln wurden der
Metallabfälle WO6SC VO  — roher and zert  mert. (Schwörbel,
Alten Derg, 20)

15 Chorstühle Kınıge wertvrolle Chorstühleaus Altenberg, die
AUS dem Brande der Kırche' gerette wurden, befinden sich jetzt

Kunstgewerbe-Museum Berlin. Vergl BergischeMonats-
ıft 1894 (

Malerei und Bildnerei. Im Jahrh sollen die Mönche
YAN Altenberg sıch schon mıt der Malerei beschäftigthabenUnter
den Oelgemälden Altenberg werden e1INe Hiımmelfahrt Mariä
undeine Enthaur tung Johannisaus der altdeutschen Schule SC
rühmt. Erstere soll das Werk eines A}tenyberggr Mönches sein.
Nıeht WENISET bemühte sıch Bildwerke aus olzZ schnitzen

ınd Zaerratheıund Steine Heiligen bilder! behauen, WIG
auch künstliehe Stickereien Seide oder nen verfertigen,
1n welchen Bilder der Heılıgenund: Scen ausenLegenden
dargestellt wurden. (Zuecalmaglio, Alte erg, Barmen 18306,

(6) Unter den Büchern zeichnete esonders eln STOSSCS
uch auS, welches bıs ZUTC Autheb Altenberg verwahrt

de Kıs ATr 1n Riesenfolio angele Ar jedem Blatt
e1 aut verwendet worde des Blatt wrug oben e1N
a} hes Bıli nd der ch Wa  a mıt Farben und

eh er JahrhunFıgyuren hatten die geübtesten
Mönch ses fördert vıele reisende Maler
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hatten 61 Denkmal ıhrer Kunst darın nliedergelegt und noch
standen viele Stellen oöffen

Die Altenberger Chorbücher alle VO dortigen Mönchen
auf ZFTOSSES Pergament zierheh geschrieben ; die Anregung xab
Abt Wilhelm Hıttorf (1538 46)), der überhaupt dıe Kloster-
bıbliıothek bereicherte Unter den zierlich geschriebenen Pergament-
Handschriften befanden sıch die Schriıften der Kırchenväter,
mehrere alte und NeUe Testamente, die Scholastiker., die Schriften
des heıl Bernhard des (jäsarıus VO1 Heisterbach (Verg]
Zuccalmaglıio, Altenberz D Eın Brev]ärum m1% Calen-
darıum, Pergament Handsehriıft des 13 Jahrh mI1t schönt
Inıtıalen und Zeichnung, die Verkündigung Marıä darstellend
CII ähnliches Breviarum AUS dem 192 Jahrh., reich Minıaturen

WHarben “und Grold, beıde AUSs Altenberg, besitzt dıe Königl;
Landesbibl. TDüsseldorf. Beıide ihrer künstlerischen
Ausstattung. 1, 15580 auf der Ausstellung Düsseldorf AaUS-
gestellt. Catalog Nr. 417 und 425)

Neun Abbildungen der VON der Abte!] Altenberg gestifteten
Toecehterklöster Polen und der der e1 incorporlierten Pfarr-
kircehen nebst Abbildung der Ablte1 Altenberg selbst efinden sich ]

bts:COhronık VO Altenberg V, 1517, dıe rüher ] der Abte!i-
kırche Altenberg hing und die sich Jetzt Staatsarchiv N
Düsseldorf behindet Die Abbildungen sind Aquarell ausgeführt
un: nach Art Stammbaumes durch Blattwerk miıteinander
verbunden. Jede Abbildung enthält -C1INe lateinısche Umschrift,
welche das Jahr der Gründung und Incorporatıon ang1bt. ben

der Mitte befindet sıch das Wappen des Mutterklosters Morimond,
Iınks unten das Wappen des Altenberger Abtes Heinrich KRouffer,

dessen Sterbejahr (1517) die Chronik abgefasst wurde; rechts
unten das :Wappen der Ablte Altenberg. er dem (+anzen
steht qls Ueberschrift : Item iste SUunNt tilıe monaster10 u16
mediate subleecte NECNON ecelesie parrochiales e1ıdem incorporate.
(Vergl. Berg. Zeitschr. 1893, 20 K f) Ausser diesem
Kxemplar exIistiert ıne zweıte Ausfertigung, dıe als Titelblatt
© 111 Rıituale des Cisterei:enser-Ordens enthält, das sıch Jetzt der
Landesbihliothek Düsseldort behindet. (Vergl. Krgänzungsheft
I4 AL Westdeutschen Zeitschrift.) W enn auch ı den Abbildungen

dıe Perspeective gesündigt ' wird, sıind VO bauwıissen-
schaftlichen Standpunkt:2US die Bildehen, die übrigens e1inNn hübsches
Colorit ZEISCNH, insoweılt Vomn Wichtigkeit, als dieselhben einerseıts
Abbildungen, WEeNN auch. 1Ur rohen Umrissen, Vo  u23 Kirehen
geben, dıe SONS nıcht mehr erhalten, jedoch geelgnetsind, die
FEigenthümlichkeıiten der (istercienser-Kirchen Z veranschaulichen.
Die abgebildeten Kirchen und Klöster sınd folgende:

tel Ke ntorf bel Hamm, Jungfrauen-.Kloster SC
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stiftet 1290 als Lochter VOIN Altenberg Umscechrift Anno
Dominı MC LA fundata est abbatıa mon1alıum 111 Kentorpe

quinta filıa veterıs M 9NÜS. Die Abbildung zeıgt eEIN Langschiff
M1 Dachreiter und Vorbau1l der Äxe des Langschiffes ; Querschiff
nıcht vorhanden. ach Montanus, Kloster Altenbereg,, Aufl., 16,
rfolete die Stiftung 1299 erg]l. Berg. Zeitschr. 28

1/1 miıt Bezug autf Lacomblet, Archiv, Bd 6, S
A Pfarrkırche Solıngen. Umsehrift: Anno Dominı

MOCGLXX1IHE incorporata esi eceles1a parochilalis Solingen
monaster1i0 veterıs MONLLIS. DDer FE'rohnhof nebst Kıiırche Solingen
wurde unter der Amtsführung des Abtesläi_lgrim 374 der
Abteı Altenberg einverleibt. (Vergl. Jongelin,.notıtıi4e ord 1st.

ZrMühler, Altenberg, Bergische ‘Zeltschr., Z
1A0 {)

Abteı Köln, onnenkloster.
Umschrif 1N1 COL1LXS I11L11 fundat. est abbatia

S.1981 OM1 Bartholomaeum colon1a, sSeXita Ailia veterıs
4S Nonnenkloster Zı den Martyrern, ad Martyres, daher

Volksmunde Mechtern genannt, Jag ausserhalb Kölns VOLr dem
Ehrenthore un: wurde 474 111 Burgundischen Kriege nıeder-

P SCH. Die Nonnen wurden sodann nach St. pern auf der
Ehrenstrasse öln verseiz un das Kloster St. Bartholomaeı

und Apernkioster genannt, weil beıder eli dort autbewahrt
wurden. (Vergl. Mering un Reischert, Bischöfe von Köln, 188

154) Jongelin, no  — abbatılar. ord GCAse kö; x1bt die Ver-
legung unsicher,um. 1476, KıneStApernkapelle Köln

6 er wähnt. Die 111 edlem, gothischen Stile
ktete Klosterkirche War baulicher Hinsıcht höchst merk-

(Vergl. Kreuser, Kölns alte Kırchen Domblatt 1544
Abbildungzelgt. eIN Langschiff miıt Dachreiter;

Querschluff nicht vorhanden.. Chor scheint mehrseitig geschlossen
zZu SeIN.: An der vorderen Giebelseite stehen W INASSIVe Thürme.
assıve (lockenthürme Waren 11N Kirehenbau der Cistereienser
gewöhnlich nıcht vorgesehen. (Vergl kKeichensperger,Zaur
Baukunst desMittelalters, . Domblatt, 1844 Nr 102, WO AUS-

wırd, dass das Stammkloster Cisterz 4utHE  Z A  sumpfigem Boden
legt worden SCIHI, derschwere Thürme tragen nıcht Vver-

mocht hätte un dass der Folge die Cisterelenser auch hleriın
tammkloster nachgeeifert hätten).

e1 S t. M r Umschrift : Anno omını
abbatıa beate tertl1a fiılıa veter1ıs montis. 1e
eigt CIn Langschiff mıt Dachreiter und mehrseitig‘lır hor. Die BezeichnungAbtei AAarıa ist jeden-falls telZinna, Diöcese Brandenburg, beziehen und

NIC r Zeitschrift, eft 2 141 ach dem
ıM en.” 899
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organge Wiınters angıbt, auf val NOITe äame (Marienthal) 1ın
Parıs. Mıt ezug auf das Stiftungsdatum der Ablte1l Mariıenthal
bel Helmstadt, dıe ebenfalls VOTL Altenberg AaAUS bevölkert wurde,
Jässt N inter (Cistereienser des nordöst]. Deutschlands 48)

unentschieden, ob nıcht das ın der Pariser Diöcese gelegene
Marienthal gemeınnt ist. Nach Janauschek, Org. Oistere. (Filiations-
karte) wurde dıe Abhtei COeENAa Marıe (inna (Marıentafel) {
4149 ın der Diöcese Brandenburg gestiftet, enigegen Jongelin,
abbatıae Ord (Mst. 54, der die Stiftung (ungenau) In 1145
SEeiZz ach W ınter (Cistere. des nordöstlichen Deutschlands
140 in scheıint Abt Rıxo VO Altenberg selbhst die Leıtung VO Zanna
übernommen haben W enıgstens erscheıint ge1t. Iın Altenberg
eın Abt R1XO, der VOT 1173 verschwindet, während ın /Zainna un

dieselbe Zeit Abt Rızo aqauftritt. (Nach Jongelin, not. abbatıar Il,
15 Mülher ın seıner Geschichte VOIN Altenberg gx1ıbt ber Abt
Rızo nur dıe Nachricht, dass AL 2{ Maı 1173 gestorben Se1IN
qoll ach Wiınter, Cistere. des nordöst]. Deutschlands wie ‚oben,
fand Abt Rızo 1: 1149 hel Verheerung der Abtei /innua durch AEAS YaOgdıe och heidnischen W enden seinen 'Föd Durch dıe Fürsorge
benachbarter Klöster und Bischöfe W1e auch des Papstes erstand
Zanna bald AU:  N dem Schutte und gewann die Mittel. zum Kirchen-
bau. Die Kirche wurde ıIn den erstien Jahrzehnten des 13 Jahrh
in gedrücktem Spitzbogen erbaut. Das Materıal ist Granit, W1e

dort 1n erratiıschen Blöcken vielfach gefunden wird. Bewunders-
W@rt schart ist. die schwierıge Bearbeıtung des (Aranıts ausgeführt.
Die Granitsteine sınd Zı (Juadern bearbeıtet, un: 1n wohl-
geordneten Reihen baut sıch die Mauer AUS ihnen auf.. Die
meıste Arbeıt trıtt 4ber im Innern an Pfeilern un Bögen, äusserlich
an den Portalen, den schiefen Ecken der Altarnıschen, den SKTOSSCH
Fenstern des Chorschlusses und dem Hauptgesimse es Lang-
hauses hervor. Die Deckengewölbe der Kırche sind AUS Baekstein
einem Material, dessen Verfertigung ZUers die hıer eingewanderten
Niederländer in Anwendung brachten. Wenn nu  u 1n den Kloster
verzeichnıssen des Ordens Kesagt wird „am Maı 227 wurde
die Abte] Coena gvegründet“, sind WIT genelgt, darin .den Zeiıt-
punkt der Klostervollendung und der Kirchweıihe Z sehen. (Wınter,
W1e VOL I; 141 .. Nach Dohme (Cistereienser-Kirchen), der hler-
nach zu berichtigen Wäa:  e, wurden Kirche und Klostergebäude Zı
Zanna 1250 1m Uebergangsstil errichtet. (Eilatiofistabellg \ _Bohme.)bei Pfarrkirche 1n Bece hen. U Vinsphrift : ‘Anno Domini

incorporata est ecclesia£ parochialis 1n Bechen monaster:
veter1s montis.

Abte ı, Haına beı Fräfikenbefg ın Hessen, Diöcese
Mainz. Abbildung zeigt E1n Langhgus miıt (Juerschiff und Dach-
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reiter. Ümschrift : Anno Domuinı MC  VILlL fundat. es|l. ahbbatıa
1n Aulıssperg qlıas eyne quarfta fılıa veterıs monti1s. Janauschek,
Org 1ist. haft 1188; Jongelin, nNnOot. abbat. (1ım exX Chronolog1icus)
1140 Letzteres Datum bezjeht sıch auf die ursprünglıche Stiftung
eines Grafen VO  — KReichenbach ZA Aulesberg 1140, dıe

gründende €e1 nıt Mönchen AaUS Camp bei Rheinberg be-
SEeiZz wurde. Da dıe Stiftung jedoch nıcht gedeıhen wollte, wurde
41e 1188 nach Haına verlegt nd mıt Mönchen AUus Altenberg
be1l Köln besetzt untfer Abht (70swin von Altenberg. Mıt; Begınn
des 13 Jahrh. wurde mıiıt dem Bau der heutigen Kırche ın den
Formen des Uebergangsstiles begonnen. Im Jahre 12928 eiwa trat
eine Aenderung 1n der Bauausführung e1IN, die 1U mıt vollem
Bewusstseimn In dıe Formen der Frühgothik AUS Trierischer Schule
übergeht. Wıe die 1j1er westlichen Schiffsjoche und dıe Facade
zeigen, wurde och 1n der ersten Hälfte des Jahrh an der
Kirche gebaut. Be1 gyuten Verhältnissen ist der Eindruck des
(Janzen ’ eın strenger, W1e es der Ordenskıirche geziemt, doch

die einzelnen Theile sowohl als das (}+anze VO hoher
Schönheıt Vergl. Dohme, (istereienser-Kırchen 192 ach
Schnaase (Geschichte der bıld Künste, 4.02) hat dıe
Cistereienser-Kirche Haına STOSSC Aehnlicehkeit miıt der Elısabeth-
Kırche Marburg, mıiıft der S16 gleichzeltig ist, nUu sınd die
Kormen Z Haına primitiver. 'T’hürme fehlen, entsprechend der
OrdenspraxI1s; Kreuzarme und (‘hor sınd rechtwinklig geschlossen.

Entsprechend der architektonischen Schönheıit Wr auch dıe
ınnere Ausschmückung, W1e 1es aUSsS der Beschreibung des Klosters
VOoNn Letzner AU  N dem Jahre 1588 hervorgeht. Kr Sagı VON der
Kırche: „Daran 1e| kunstlicher artıger Fenster, mıiıt Ver-
maleten GJassewerck besetzet, das, WeLr mıt FEleıss anschawet, sich
vber dıe zierhichen Kunst solceher Fenster verwundern MUSSs,
ıst. auch immer e1n Fenster anderst, als das ander geformirt.“

14 Fenster, restauriert, sind heute och Chor, 1m
hördlichen Kreuzflügel, im westlichen Portal und auf der Nord-
seıte vorhanden un:! Wr theiıls In bunten Blattmustern, theıls
1 Grisail. Die Fenster der Südseıte sınd wahrscheinlich 1859
bei einem Brande Zerstor worden. NVeral.; Oıdtmann, Geschichte
der Glasmalerei: I1 219

Abbild bel Statz M 3R Ungewitter‚ V af. 167 U, 169 Die Abte!1
urde 15927 ure den Landgrafen Phıilıpp den Grossmüthigen

aufgehoben un ın eine Verpflegungsanstalt verwandelt. (Vergl.
Wigand, Erdbeschreibung des Kurfürstenthums Hessen, Aufl.,Cassel 1  6, S 149)

e1 ck ın Le nN, Diöcese (Cesen. Umeschrift:
ANnno dominı M.C fundat. est abbatia de Luckna 1n polon1a
rıma filia veterıs montis. Abbildung ze1gt eın Langschifl‘ mıt

*
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T'hurm vorderen (A+jebel un m1% Dachreiter Querschiff
nıcht vorhanden.

ach Janauschek, ONS. ıst (Filiationskarte) und nach
Perlbach, Mittheilungen AUS dem Stadtarchiv VOT1 Köln, eft D
wurde Leckno 1143 gestiftet; Jongelın, not abbatıar. 34, hat
1192 Die Gründungsurkunde ist merkwürdiger Weıise V 1153
VUeber die Beziehungen des alavıschen (Ostens den Rheıin-
landen vergl. Mittheilungen, W16e VOor, eft un O VUeber dıe
Missionsthätigkeıit Lecknos Anfang des 1: Jahrh vergl.
Winter, die (AÄistere. des nordöst]. Deutschland 2635

Umsesehrift: Annoel Lond Polen A W arthe
Dominı MCLLL fundata est abbatıa de Lynda polonia secunda
filia veterıs montis. Abbildung Z C111 Langschiff mıt ach-
reıter Die Stiftung erfolete nach Jongelin (& un nach
Janauschek Orı (Filiationskarte) 1146 Die Archivaliıen
der e1 mıiıt deı Gründungsurkunde 11 beruhen ZU

Theıl Kölner Stadtarchiv (Veregl. Mitteilungen 2UuS dem Kölner
Stadtarchiv, eft Zn 7{1 f Spuren miıttelalterhlicher Baukunst
und W andmalerıen AaUS dem Jahrh., die Ende der achtzıger
Te den Klostermauern Londs entdeckt wurden un
verkennbar rheinische Eiınflüsse aufwelsen, sSind uUurz beschrieben

den Mittheilungen W16 VOr, eit 12,
Abt Altenber Umschrift: Anno omiını

fund. est abbatıa veierıs montıs per Everhardum eOomMıLEmM de
montfe ei, ordını Cistereiensiıum incorporata. Abbildung Ze die
Kirche rohen Umrissen miıt Lang- un: (Juerschiff -un: ach-
reiter. Das KTOSSE Yenster Westen un:! die seitlichen Streben
NUr angedeutet, Chor mehrseıtig geschlossen.

Grabdenkmäler.
rafW ılhelm VO Berg, gestorben I: April

1308, ruht mit Se1INer Gemahlın Irmgard VO  ( Cleve ı1111 Herzogen-
chore untfer 0, hohen, D 18 In. lqßfngep und L il.

breiten, In musivischer Arbeit reich. ausgeséatteten Grabmal
Dasselbe besteht‘ AU  Nfeinkörnigem Sandstein un! 1ist denSE
mıiıt gothischen Spitzbogen verzılert, welche früher vergoldet TeN.:
Die [_)ec‘kglatte 1st schwarzer Marmor, welchemdie Figuren
der dort Begrabenen mittelst von bemalten

aare eiCc. durchMarmor flach eimgelegt un die esichtszü
Bemalung mıiıt rother Farbe 38 edrückt waren. Die Marmor
plättchensind gyrösstentheils gestol len worden.

Beschrieben be1ı Zucealmaglio, Altenberg, Barmen 1836
146;; Schwörbel, Altenberg Das Grabmal wurde 18

wiederhergestellt. Beschrieben nach‘ der Wiederherstellung - VON
Schwörbel 1m Correspondenzblatt ZULEF Westdeutschen Zeitschrift
1896, 28

©
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7 Adolf AAd gestorben 1348 Ruht der KEpistel-
se1te des hohen Altares Das Grabmal 0.89 hoch 3.16 111.

Jan un 1.64 breit 1st, körnıgem Sandstein schön Z6
arbeıtet und AaUSsS einzelnen Stücken zusammengesetzt Die seıten-
wände sınd miıt erhabenen gothischen Boven verzler uf der
Decke ruht Adaolfs Büste AUS Stein gehauen, völliger Rüstung,
mıiıt unbedeecektem Haupt betender Stellung, VO gothischen AFensterbogen umgeben. Den and umz0S E1 Kısengıtter, welches
TEL leider m1 der Büste zertrummer ist. Durch den Einsturz
der Chorgewölbe ist das Denkmal arg beschädigt worden. Eın
Gypsmodell der Büste des Grafen, nat. G, 1m Provinzlal-Museum
zu ONnNn.

Beschreibung be1 Schwörbel, Altenberg, 38 ; Abbildung
ebenda. 'Tafel

rafGerhard VO  — Jülich, Berg, Kavensberg. (ze
storben Maıi 1360 Das Grabmal ist 111 hoch, D9 11.

lang und 2.39 breıt Die Seitenwände sind mıt gothischen
Bogen verziert. Auf der Deckplatte lıegen die Büsten Gerhards
un SEINeTr (Gemahlın Margaretha. Das (+anze ausgeführt 1111 reicher
und feissiger Arbeıt,

Beschrieben bel Zuccalmaglıo, Altenberg, 154 ; Schwörbel,
Altenberz, S 3  9 Abbildung be1 Schwörbel, "Tafel

Herzog Gerhard DE Gestorben 1475 Grabmal
der Mitte des Herzogenchores. Auf 0,51 I1l. hohen Sockel
lıegt dıe kupferne Grabplatte, f breit un 3,006 IN. Jang.1e Platte zeigt das lebensgrosse Bild des Herzogs voller
Rüstung miıt Spiess un Jagdhorn. Die Inschrift, nıederdeutschen

EIMDAAFEN, ist auf dem Rande eingravıert. Das Grabmal ist;
neuerdings durch Professor Fuchs wiederhergestellt.Beschreibungen be1 Ziuccalmaglıo oben EL; Schwörbel,Altenberg, S SO Abdrücke der Platte bel Schimmel, Alten-
berg‘; Aus’m Weerth, Kunstdenkmäler deschristlichen Aittel-
alters JI8GE "Lafel Eın Abdruck befindet asi1ch auch ı useum

allraf-Richarz 111 öln Beschreibung des Grabmals nach

O  Wiederherstellung ım Correspondenzblatt Zı Westd Zeeıtschr.
96,

Grabmal Erzbischofs Bruno IM Gestorben 1200
nch Altenberg. Das Grabmal ist us feinkörnigem

gothischemStil aufgeführt. kı la e ıst 2,61 112

1.51 br La die Tumba etwa ch Auf dereck-
Sta NOSs flichen (Ornate und ı

ebe A  208Di Stat ch ganz bemalt und ZWAaTr
jeder 'Theil eren Farbe. In der
Rechten de Er bischof uch der Linken den rt
tab; di B owen Das sehr be 19
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Grabmal 1S1. ebenfalls hıs auf dıe Bemalung durch Professor
Fuchs wiederhergestellt

Beschreibung be]l Schwörbel Altenbereg, 3( Abbildung
ebenda, Tafel Beschreibung nach der Wiederherstellung 111}

Correspondenzblatt Westd Zeitschr D
Bischef Wickbold, gestorben AIn 1 Julı 13958

Abt Johann VOoNn Hauenburg (1388—1420) liess Wiıchbolden
mıtten Chor 611 prachtvolles Monument VO  — hohem Kunst-
wert seizen Die etiwa hohe um Wa  — PINSSUM nı
Messingplatten bekleidet, auf denen Darstellungen AaUS der Leıdens-
geschichte Nıello ausgeführt ı4ATEN)L. Auf derDeckplatte befand
sıch iInmıtten reichen gothischen Umrahmung, welcher
die Bılder der F Apostel angebracht Waren, das lebensgTOsSe,
schön gearbeiteie Bıldnıis Wickbolds bıschöflichem UOrnate, dıe
Hände auf der Brust übereinandeı gelegt Die unschätzbaren
Messingplatten wurden 1821 ach dem Brande nebst vielen
anderen Kunstgegenständen WESSZSENOMMEN und für. altes Kupfer
verkanuft. Be1 der Wiederherstellung der Kıirche ist das Denkmal
entftfernt worden.

Beschreibungen be1 Zuccalmaglıo, VOr, und 1095
Schwörbel, Altenberg, () und 39 nebst Inschrift. Abbildungen
bel Schimmel Altenberg‘; Aus’m N eerth VO Eın Abdruck
der Deckplatte VOT der Zerstörunge® durch de 06l sorgfältig her-
gestellt efindet sich ‚5961 Museum Wallraf Rıcharz Köln

21 Klostergebäude Uebergangsstil auf das prachtvollste
erbaut; 1516 abgebrannt.

Abbildungen be] Boisseree, Denkmale, Tafel59, 6) Schimmel,
Denkmale, Liuefer. Ö, SE Charakteristik be1 Lotz, Kunsttopographie
Deutschlands

An der südlıchen Seıte der Kirche irat INall durch
STOSSE 'T ’hür den schönen, alterthümlıchen, quadratisch
gelegten und gewölbten.

K SS (ambitus), schlanke Säulenreihen dıe
zierlichsten Arkaden rugen. Die mıf Steinverzierungen 40
schmückten FHenster hatten die wertvollsten Glasmalereien, 'eche
Scenen AUS der Schrift un Aaus dem Leben der hhl Bernhard
un Benediet darstellten. Der Kreuzgang wurde unter Abt Höinrich
Ruyffer 6—15  —] vollendet.

a Das alte Capitelhaus, das sıch ı Kreuz-
befand. War e1ines der schönsten Bauwerke der Abte1 un

zugleich das Mausoleum der Aebte Dasselbe WAar IN 13 hrh
1111 Uebergangsstil mıt soliıder Pracht ausgestattiet und hatte ca

I, Quadrat; Se1in schönes hohes (ewölbe War auf kühn
aufstrebenden Pfeilern ges  Z (Vergl. Zuecealm. ‚ Altenberg, S5
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Bıbliothek Aus dem Kreuzgange gelangte 19082081 auch
ın die Bibliothek, dıie mınder geräumıg als das Capıtelhaus, aber
hoch gyewölbt un VO schönen Fenstern erhellt WAAar. (Vergl.
Zuecalm. wI1ie VOr.)

Dormitorium. Ebenfalls 4A15 dem Kreuzgange Wäar
das ältere Dormitorium erreichen. Der Bau WAar miıt dem der
Kırche zugleich. begonnen und och VOTLr derselben vollendet
worden. Dasselbe etwa 60 111. Jang un! 25 Hn breıt, hoch
gewölbt un VO  —; arınoTeNe Pfeilern In Reihen
Der Raum zwıischen dieser Säulenallee und der schöne rospeet A  Zader Arkaden und Ddäulenkronen bliebh frel, enn die einzelnen
Zellen befanden sich beiden Seiten der seren Mauer 1n
eıner Höhe VOIl und ber ıhnen erleuchteten schöne runde
Fenster den ıinneren aum. Die Zellen massen Cca;: 111. 1mM
Quadrat und V/are durchgängig durch Zzwel viereckıge Fenster
erleuchtet. Hıer Jagen auch die alte Prälatur un Priorat, die
ihren Kingang 1m Innern des Dormitoriums hatten und schön
und geräumi1g aufgeführt b  AÄ  TON: W estlich hievon das Refeecetorium
(Speisesaal), ber Jang und 15 1I1, breıt, VO  — Abt Munckendam
(  (—9 erbaut. In der Mıtte befund sıch e1n Springbrunnen.
Im W ınter konnte dasselbe durch mehrere STOSSC Qefen geheızt
werden. (Vergl. Jucecalm. W1e VOT, (6£) Von a.|] dieser Herr-
ıchkeit ist. nıchts mehr erhalten:; e]lne Reihe sehöner romaniıscher
Capıtäle, Däulenfüsse, Kragsteine S de] sınd In der mittleren
Kapelle des Umganges aufgestellt.

Die Markuskapelle. ach Aufhebung der Abteı ihrer
Bestimmung eNLZOgEN, wurde die Kapelle ZU Trockenkammer
eingerichtet, durch eine Ziwischendecke 1n ZzWel Geschosse getheiltund der Fussboden eınıge Fuss erhöht Auf diese Weise
verunstaltet, dıe inneren ände mıt eiıner Kruste VOo Rvuss un
Schmutz überzogen und 1mM AÄAeusseren getüncht, hatten nur dıe
W enıgsten Kenntnıiıs davon, dass 1er eıne Perle der Baukunstdem Untergange geweiht WAAr. Die Kapelle ist aus Bruchsteinen
erbaut, die Fenstergewände bestehen us Tuffsteinen. Im Grund-
T1SS bildet die Kapelle e1in Rechteck von m. Breite und
Ö, 1, Länge mıt einem AUS dem S_Kck geschlossenen Chor. ImAeusseren zıemlich schmucklos, zeigt die Kapelle 1m Inneren
el aller Einfachheit die besten Formen des Uebergangsstiles ;esonders zeigen die Gewölbe mıt ihren schön profilierten kKıppendie edelsten Verhältnisse. Die Gewölbe werden geiragen Vo

Säulchen VOoNn schwarzem Marmor, deren Sockel, Kreuzringe undCapitäle Aaus Sandstein bestehen. In den Bogenformen ıst der
Spitzbogen durchgeführt. Der' Chor zeigt eın schönes sechstheiligesFenster, das aussen und innen miıt Rundstabkranz umrahmt ıst.Wie die aufgefundenen Reste von Glasgemälden beweisen, war
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das Fenster rüher miıt bunten Scheiben belebht; Die Kapelle WT

ausgemalt und dıe Capıtäle und Profile vergoldet. Aus den auf-
gedeckten Spuren vo  — W andmalereıen konnten Chor die Ver-
ehrung des allerheil. Altarssacramentes m1t den Symbolen der
Kvangelısten und auftf der W estseite e1nH€e Z  a  a7rt ausgeführte Krönung
arıens VO  a ideal schönem Angesicht und faltenreichen (+ewande
nachgewlesen werden. Diıe Farben SiNnd ı mılden Tönen gehalten.
ach dem Urtheil der Sachverständigen 1st dıe Malereı dem

Jahrh ZU  elsen und gehört den seltensten Rheıin
Der Boden WAar mıt farbıgen Thonplättchen VON rechteckıger un
quadratischer Form beplattet KReste diıeses Belages hbesitzt der
Bergische (Jeschichtsvereın. Be1 den Aufräumungsarbeıten VOL

CINISCH Jahren wurden dreı verschiedene Bodenbeläge und 111
der Mıtte der Kapelle ELWa zerstörfie Gräber aufgedeckt

Was die eıt er Krbauung der Kapelle angeht, nımmt
Keller (Bergische Monatsschrift 1595, s 137 a die

Kapelle sSe1 die älteste Kirche der el und schon viele Jahre VOT

Stiftung der Abte1 als einfaches Kiıirchlein mıt glatten Wänden
un facher Decke vorhanden SEWESECN, e1Nne Annahme, die VONN
Dr Harless unfer Hinweis auf die VvonN Grund aufgedeckten
Reste des romanıschen Kirchenbaues bezweifelt wird. (Vergl.
Berg. Monatsehr. L, 162 ach weıteren Annahme Kellers
habe die Kapelle: den architektonischen Schmuck durch C11eN
Umbau ZU Anfane des Jahrh erhalten Wie <eller ausführt
z deutlich erkennen, dass dıe ach vorspringenden
Tuffsteinpfeiler un die enstergewandung später eıngesetzt
wurden. In dieser eıt erhielt die Kapelle auch den zweıtältesten,
TÜn und gelben Plattenbelag, fast der gleiche, wWIe€ Keller sagt,
den auch die VvVon Grund beschriebene romanısche Kirche besass
(Vgl Keller, Die Markuskapelle Altenberg der erg
Monatsschr.” 1395; 190 Be1 _Niedei‘legung dieser romanischen
Kirche scheint dıe Markuskapelle, die nach der Vermuthung
Kellers schon früher vorhanden W umgebaut und ausgemalt
worden ZU SCIN, um hiler während der Zeitdes Neubaues der
gothischen Kirche den Chordienst abhalten /Asßkönnen. Eıine
Betheiligung der (istereienser diesen Bauarbeiten ıst aller
dings nıcht nachzuweilsen. Da Jahre 1255 der Grundstein
ZU Kirche gelegt. wurde, ist die Fertigstellung
der Markuskapelle hıs dahın als sicher aNnzuseitizen. Verg] hıermit
Zuccalmaglio, Altenberg 11 Dhünthale 1848 18 unter Be-
richtigung sSel früheren Angaben- un den Auftfsatz „Altenberg
ndseın Markuskapelle“ der „Kölnischen Volkszeitung“29 1894 Eine bautechnische Beschreibung der Kapelle 1111

Organ für christliche Kunst 1873 Beschreibung der Ausgrabungen
dem angeführen Aufsatze VON Keller, Die Markuskapelle
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7, Altenberg erg Monatsschr 893 137 {} Zusammen-
stellung der urkundlichen Nachrichten über die Markuskapelle
VOLl Dr Harless der Berg Monatsschr. 1594 S 162

W arum die Kırche auf den JMarkus geweiht wurde, 1831
nıcht bekannt; auch nıcht ob auf Markus Kvangelist oder Markus
Papst, WONN auch ersteres wahrscheinlich ist. Das est; des

Markus I9 feiert die Kirche arn 2  N A pril.
Marienkapelle, der westlichen Klosterpforte gelegen,

daher auch T’horkapelle, Capella M Ve. ante portam.
DBoisserete (Denkm. der Baukunst, München seiz die

Erbauun der Marienkapelle die Zeıt der ersten Anlage des
Klosters, 1145 Die während der Regierungdes Abtes Bruno
(1238—95unter Beıihilfe des Rıtters Adolf Stammheım e_
wähnte Erbauung scheıint ec1in Neubau SCWESCH ZU Ye1N; (Vergl.
Lacomblet, Urkbceh, H 640 ; Zuecalmaglıo, Altenberg, Barmen
1836; 19 Im 16 Jahrh verfallen wurde dıe Kapelle durch
Andreas Boir 1524—36) mı1t Hıltfe anderer Wohlthäter SANZ NnEeUu

aufgebaut Noch 111 185 Jahrh wiıird Wiederherstellung der
Kapelle gemeldet ach Aufhebung der Abtej wurde die Kapelle

ohnungen un SpÄäter A Fabrıkräumen eingerichtet.
(Fortsetzung olg nächsten (

Der Sykophanten Streit (1740.)
Von Dr. or]124 Daser, Stadtcooperator 111 alzburg.

Eıine der interessantesten KEpisoden während des fast 200jähr.Bestandes der Salzburger Universität ist unstreıitig der sogenannte„Sykophanten - Streit“. ZiUKOMAVTNG -(abgeleitet vooüx0ovpxivw)wurde Griechenland JeNE Person genannt, welche diejenigen
Anzeige brachte, die wıder das (zesetz Feigen exportierten.!)

Später erhielt das Wort „ SUKODAVTING“ d  1e Bedeutung von: _-
heber des Streites“, „Verleumder“, Im letzteren SinnegebrauchtCasparıs. se1inNner Schrift: „"Aösıotöml Diiopwialou Vin-

Weil bei dieser AÄnzeige oftNeidund GewinnsuchtdieTriebfeder War,
erhielt Athen jeder, der AUS Bosheit und Gewyinnstgf:ht_ andere anklagte, den
Namen SUKOHAYTNS. Im Laufe der Zeıt dehnte man1€Bedeutung des Wortes
aus auf »ränkevoller Ankläger, erleumder. X Demosthenes schildert Aristogeitonals solchen, ın e sagt »Dieser bewegt :sich en M rkt eine Schlangedereın Scorpion, der selinen Stachel ın die Höhe gehoben hat und ıhn bewegendsich schaut, WO jemandem Unheil bereiten der Lästerungen über einen
ausschüttenkönne oder wıie Or jemanden Furchteinjagen und dadurech sıich zeld
erpressen möge. Diese se  1 Perikles TOTLZ der sStre ten gesetzlichen Bestimmungen
11H1ner mehr berhandnehmende Classe yYkophanten ebenso gefürchtetals verachtet. In der späteren attischen Komödie wird dieses Wort 1 Sinne von
»Betrüger«, » Wortverdreh falscher,hinterlistiger Mensch«, »Ränkeseh d«
ebraucht. el. Plautus
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